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Unglücksfälle im ^anbmer!.
Slnt »orlepten ®onnerftag Slbenb mar Äiifer ©riicb in

Sällatibeit bamit befdfäftigt, in ein IcereS ©pritfaß, baS nad)»

per als iDloftfaß beniipt werben folltc, »ermittelft eiiteö gliipen»
beit ©ifcnS bag ©punblod) größer 31t ntacpeit; ba nun tuapr*
fcpeinlicp baS fjnfî feines früpern 3itpa£tS nicpt »ollftänbig ent=

(ebigt mar, mürbe baSfelbe unter ftarfem Sitall jerfprcngt unb
©ritcb big unter bag ®acp pinauf gemorfen, fo baß er nicpt
nur an Vranbmunben im ©eficpt, fonbern aucp an Vcrlcpungcn
nom ??att in bebeufticpent 3»iftaitb barnieberliegt.

— ©in befoubercg Unqefcpid »erfolgt feit einigen Vcocpcit
bie Unterncpmer ber Ouaibauteu in ^itricp. î'®" See=

ftürmen «erfaut' bie tpiilftc iprer fämmtlicpeu ®ranSportfcpiffe
unb nun liegt aucp bie große ®aiußfrauinte auf bem ©runbe
beg ©ee'S, maprfcpeinlicp auf Dlituittcriuiebcrfcßen. ÜSort IperrlU
berg, too eine ßafenarbeit auggefüprt mürbe, mar biefe 9J?a«

fcpine auf beut yliidtuege uacp ßitricp ; oberpalb ÄüSnacpt fcplug
fie um, angeblicp gufolge großer ®ainpffd)iffiuellen, jertrümmertc
im Sailen burdj ipre große fpöpe unb ©cpmere Kamill unb

Verbcd beg fie bugfirenben ®anipferS unb uerfanf in eine ®iefe
»011 über 100 SJfeter. ®cr übel jugericptetc ®atupfev_ entging
beut glcicpcn ©djidfat bttrcp fdpielle ^Befreiung beg VerbinbuugS=
taueg. ®ie SJlattnfcpaft tonnte fiep burcp reeptgeitigeg ^ng=9Baffer=
fpringen retten. ®er ©cpabett ift bebeutenb, beim an eine .fjebung
läßt fiep fount beuten, ©ine weitere üble fjofgc foleper 93e=

fcpäbiguugeu unb .Qerftörungen »on 9)lafcptneu unb 2trbeitS»

gerätpfepaften ift begreiflicpermeife aucp ein langfamerer Vau*
fortfepritt.

— Vorlepteti ®oiuterftag Slbenb ftieß bag um 7 lt. 30 2JI.

abfaprettbe' ®ampffcpiff in ber 9cäpe beg ganbungSplapcS in
SBoKiSpofen auf bort ttugcpövig plajirte @d)iffe ber Omni*
unternepmung. ®aburcp mürbe ein ©cpaufelrab beg ®ampfer-3
»erlept, fo baß bie SBeiterfaprt unmöglitp mar unb bie f)5affa«
giere beg ©tpiffeg etma eine palbe ©titnbe marten mußten, big
fie »on fleineil ©epiffen abgepolt mürben, um ipre Steife naep

einftiinbiger Verfpätuug per Vaptt fortfepeu 31t fönnett. fOîau
mar fepr ungepalten über bie üuaiunternepmung, »011 ber man
bepauptet, baß fie bie in lepter 3eit »orgefommenen Unfälle
tpeiltoeife burcp 31t gering befolbeteg unb baper menig erfapreneg
fßerfonal felbft »erfcpnlbet pabe.

Derfcfytebenes.

UttUcväubcfUcpc pölgeiite fWlaftftäbe. ®ag nmtpe»
matifcpnuecpauifcpe ^nftitut »01t ®enncrt unb iß a p c in
31 (ton a ftellt neuerbiitgg naep einem in ®eutfcplànb paten*
tirteu Verfaßren pblgerne SOfaßftäbe per, toeld)c gegen bie ©in»
mivfung »on fffeueptigfeit, fomie gegen ®emperatur*Uuterfcßiebc
unentpfinblicp fein fofleti. ©S werben batiacp ©täbe »on Slßortt*
pot3, naepbem fie in bie gemünfepte Sonn gebraept fitib, an beit

Släcpett, auf benen feine ®pei(uug aufgutragen ift, mit einem

fäurebeftäitbigen gad überwogen. $ft berfelbe feft gemorben, fo
bringt man bie ©täbe in eine fepmaepe ©obalöfitng, mäfept fie
bann gut auS unb läßt fie trodnen. hierauf tauept man fie
brei ober »ier ÏÏRiuuten lang in ein ©cinifcp »on 5 ®peilen
©alpeterfäure »011 1,35 fpeg. ©cioicßt unb 6 ®pei(eit ©cßwefel*
fäure »01t 1,80, mäfept fie gut ab 1111b läßt fie trodnen. Sßeiter
mäfept man fie mit einer göfuug »011 1 ®pci( Sllaitn 1111b 20
®ßeilen Saffer gut aug unb trägt bann auf bie »011t Öad»

Überzug nicpt gefcßiißten ©teilen, wäßrenb bicfclbeu itocp feitcpt
finb, einen Ulttftricp auf, lueltpcr aug .ßinfoyßb beftept, bag mit
einer 3infcßloribtöfung 31t einem biden S3rei augerüprt ift. ®ie=
fer Slnftricß erpärtet beim ®rodueit 31t einer

_

elfenbeinartigen
ültoffe, melcpe fid; mit ber in angegebener SQSeife üorbereiteten
«§"tgfafev feft »erbinbet. Slitf bie fo pergefteHten $läd)Ctt mirb
bie ®pci(ung eitigratiirt ober aufgetragen.

wetucvblifpe ©djtcb$gerirf|te in 3nt
»origeit $apre mareti in Sranfreid) 112 gemerblicpe ©cpiebëge=
riepte tplitig unb entfepieben 41,316 ©treitfaepen, 1162 weniger
als im $ap" 1883. Von biefen ©treitfacfjen mürben 16,497
giitlid) beglicpeit unb 8281 »or bem VergleicpS»erfucp guritdge=
gogen; »01t bett 16,396 Slugelegenpeiteit, bei lueldjen fein Ver*
gleicp 31t ©taube fant, mürben 13,511 »or bie fcpiebSgericpt»

^

licfjen Urtpet(Sburcaup gebradjt, aber 7794 berfelben »or Stillung
beg llrtpeilg 3uriidge3ogen. 33on ben Urtpeilen maren 4493
enbgültig, 1108 ber Verttfung unteriuorfen unb 116 mürben erft
in biefeitt 3»')« üerfünbet. 9?ad) ber Dfatur ber ©treitfragen
betrafen »011 ben 141,316 ©aepen 1001 bag geprlingSuerßält*
niß, 2972 bie Äünbigung, 27,920 bie gopnberecpnung, 1555
bie S3efdiaffenpeit ber geleifteten Sfrbcit, 133 bie 2Bebereiquit=
tunggbiidjer unb 7705 »erfepiebene ©teitfragen.

^ovt»fIcrf)tcvci. ®ic »011 Äorbtnadjern benupten 933eiben

miiffen befatmtlid) »or iprer Verarbeitung gefdjält merben, eine

Operation, melcpe ^icinlid) »iel 3^it in 21nfprucp nimmt, menu
fie »on fpanb gefeptept, mie bieg bei ben meiften Äorbfleditcrn
iiblicp ift. Vei obcrfläcplicpcr Vctracptnng foflte man aderbingg
aitd) meinen, baß eg unntögliep fei, biefe 2lrbcit anberg alg mit
ber 3panb »oi^unepmen, bennod; ift neuerbingg eine fDiafcpine
patentirt morben, »ermittelft mclcper man bag ©cpälen ber 2Bei*
ben ebenfo forgfältig »ornepmen fann, mie bieg nur burcp i)anb=
arbeit inöglicp ift, mäprenb bagegen bie Seiftunggfäpigfeit beg
Slrbeiterl bebeutenb gefteigert mirb. ®ie burd) fßatent 9er. 29350
uitb ffufappatent 97r. 32774 im ®eutfcpen dieiepe gefepüpte
©d)iuibt'fd)e 2Bcibe_nfcpä(mafd)ine ift ebenfo einfaep mie finnreid).
®ie mirtenbeu ®peile berfelben finb 3i»ei lange 23aden, bie je
mit einem ftarfen ©umiuifcplaucp befept finb; ber ©ummiftplaucp
ift mit ßeber itbex-gogeu unb finb pierauf mieber feparffantige
Seberftrcifen befeftigt. ®urd) eine ®ritt»orricptung laffcit fiep
bie Vaden gegen einanber preffen, mobei fiep infolge ber ©cpmieg=
fanifeit beg ©cplaucpeg bie fdjarffantigen Seberftreifett beit 31m»

fcpcngclegtcn ffieiben anfepmiegeu. ßiept man biefe jept burcp
bie Vadèn, fo werben bicfelbett üöllig gefcfjält.

treffe. Voit 9ïeujapr au wirb bie im Vertag ber ©cpmeig.
©enoffcnfcpaftgbudjbruderei erfdjeitienbe »on ^rn. Goi^ctt re=

bigirtc „Slrbciterftimme" gweiinal wöd;entli(p perauggegebeu
werben, ftatt mie bigper möcpentlicp einmal. ®iefe(be ift bag

„offigieffc Organ ber fogialbentoïratifcfjett fßartei ber ©cpmeig
11 üb beg 2ttlgeiueiiien ©cmerffdjaftgbunbeg".

DirttiirrtlPeipfleguuej. 991 au fdtreibt bem „ffürieper
Volfgblatt" : fOîit ^apreganfang pat ber Vorftanb ber gemein=
nitpigen ©efcllfdjaft beg Vcgirfcg 3»>-'icp bie Veftrcbungen, für
arme ®urd)reifenbc bie 9îatura(»erpf(eguug eirigufiipren, bie ©e«
meiubcit 311 einem einpeitlicpen Verfnpren 31t fnmittcln unb auf
biefe VSeifc bem Vettelunmefeit 31t mepreii, an bie fpanb ge-

nommen, in Verbinbung mit Slbgeorbuetcn ein ©runbftatut aitg=

gearbeitet unb fcpoit im Suni ben ©cmcinbcrätpeu 3111- Vorlage
an bie ©emeinben gugeftellt. ®g mattete unter ben 21rbeiteii=
ben ein mariner ©ifer. 2l(lein big pente paben erft neun @c=

meinben geantwortet, bie allcrmeiften bejapenb. Vig bie erfor»
berlicpe Ôrganifation in ®pätigfeit treten fann, bleibt nod) »iel

31t orbnen, unb bod) bebropt ung fcpoit ber SBinter. ©g wäre
barunt bringeitb 31t wüttfepen, baß bie ©emeinberätpe ben ©nt=
fdjeib iprer ©eiueinöc befcpleunigten, bamit biefe Veftrebung,
melcpe in anbcrit 93cgirfen ipren wopltpätigen ©influß bereits
bewäprt pat, aucp int Ve3irf33id''fp [fönnte ing geben treten.

9ieuev fiivJfÇcnerlucpr. Slug .Çmlle a. ©.
Wirb gefcpriebeit : fOlit einer neuen ©rfinbung mürben gefteru im
gofalc ber cpettiifcpcit Sabril »011 ©tip Verfitcpe »eranftaltet,
melcpe ebenfo intereffaut waren, alg fie burepaug befriebigenb
ausfielen. @S panbelte fid) babei um bie fßritfuitg ber »011t •

Verliner Sabrifantcit V. öoeb jnn. erfunbenen unb »01t beni=

felbeu fabrigirtett goeb'fdien Votent 9lefpirationg Slpparate,
melcpe eg crniöglicpen, eine »erpältnißmäßig lange 3eit in fRäitmen

aitSgupalteti, meldie mit fcpäblid)eit ®ituften, mie 9laucp, ®äiupfeit,
giftigen ©afeit, SKiaSmen ober ©taub gefüllt finb unb eine ®e=
funb'peit unb geben gefäprbenbe ©inwirfung auf beit ÜJtenfcpen
ausüben. 39îit tftanepen S«brif= unb ©emerbbetrieben ift be=

fauntlid) eine berartige ©ntwidlung »on ©taub unb ilîaud) »er=

bunben. ®ie goeb'fcpen Slpparate foKen gegen bereit ©infliiffc
auf bie SltpmuugSorgane ©cpitp gemäpren. ©in befouberg micp=

tigeS Sntereffe paben biefe Slpparate für bie Seuerwepr. ®te
Slpparate paben in neuerer wefentlicpe Verbefferungen er=

fapren unb finb bereits »ielfadj für bie ÜJlarine, Seuermepr»,
gemerblidje unb meb^inifepe Slnwenbitng gebrad)t.
®ie Verfud;e fanben ftatt in Slnwefenpeit »erfepiebener Vertreter
»on Seuermepren, ber .^allettfer ©tabtbepörbe, ber greffe unb
meprerer Ingenieure unb Snbrifanten. Sür bie geftrigen Ver=
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Unglücksfälle im Handwerk.
Am vorletzten Donnerstag Abend war Käfer Trüeb in

Fällanden damit beschäftigt, in ein leeres Spritfaß, das nach-

her als Mostfaß benützt werden sollte, vermittelst eines glühen-
den Eisens das Spundloch größer zu machen; da min wahr-
scheinlich das Faß seines frühern Inhalts nicht vollständig ent-
ledigt war, wurde dasselbe unter starkem Knall zersprengt und
Trücb bis unter das Dach hinauf geworfen, so daß er nicht
nur an Brandwunden im Gesicht, sondern auch an Verletzungen
vom Fall in bedenklichem Znstand darniederliegt.

— Ein besonderes Ungeschick verfolgt seit einigen Wochen
die Unternehmer der Ouaibauteu in Zürich. Bei zwei See-
stürmen versank die Hälfte ihrer sämmtlichen Transportschiffe
und nun liegt auch die große Dampframme auf dem Grunde
des See's, wahrscheinlich ans Nimmerwiedersehen. Von Herrli-
berg, wo eine Hafcnarbeit ausgeführt wurde, war diese Ma-
schine ans dem Rückwege nach Zürich; oberhalb Küsnacht schlug
sie um, angeblich zufolge großer Dampfschisfwetten, zertrümmerte
im Fallen durch ihre große Höhe und Schwere Kamin und
Verdeck des sie bngsirenden Dampfers und versank in eine Tiefe
von über 100 Meter. Der übel zugerichtete Dampfer entging
dem gleichen Schicksal durch schnelle Befreiung des Verbindnngs-
tanes. Die Mannschaft konnte sich durch rechtzeitiges Jus-Wasser-
springe» retten. Der Schaden ist bedeutend, denn au eine Hebung
läßt sich kaum denken. Eine weitere üble Folge solcher Be-
schädignngen und Zerstörungen von Maschinen und Arbeits-
geräihschafteu ist begreiflicherweise auch ein langsamerer Bau-
fortschritt.

— Vorletzten Donnerstag Abend stieß das um 7 U. 30 M.
abfahrende' Dampfschiff in der Nähe des Landungsplatzes in
Wollishofen ans dort ungehörig plazirte Schiffe der Quai-
Unternehmung. Dadurch wurde ein Schaufelrad des Dampfers
verletzt, so daß die Weiterfahrt unmöglich war und die Passa-
giere des Schiffes etwa eine halbe Stunde warten mußten, bis
sie von kleinen Schiffen abgeholt wurden, um ihre Reise nach

einstündigcr Verspätung per Bahn fortsetzen zu können. Man
war sehr ungehalten über die Ouaiunternehnmng, von der mau
behauptet, daß sie die in letzter Zeit vorgekommenen Unfälle
theilweise durch zu gering besoldetes und daher wenig erfahrenes
Personal selbst verschuldet habe.

Verschiedenes.

Unveränderliche hölzerne Maftstäve. Das mathe-
matisch-niechanischc Institut von Denucrt und Pape in
Alto n a stellt neuerdings nach einem in Deutschland Paten-
tirten Verfahren hölzerne Maßstäbe her, welche gegen die Ein-
Wirkung von Feuchtigkeit, sowie gegen Temperatur-Unterschiede
unempfindlich sein sollen. Es werden danach Stäbe von Ahorn-
holz, nachdem sie in die gewünschte Form gebracht sind, an den

Flächen, auf denen keine Theilung aufzutragen ist, mit einem

säurebeständigen Lack überzogen. Ist derselbe fest geworden, so

bringt man die Stäbe in eine schwache Sodalösung, wäscht sie

dann gut aus und läßt sie trocknen. Hierauf taucht man sie

drei oder vier Minuten lang in ein Gemisch von S Theilen
Salpetersäure von 1,35 spez. Gewicht und 6 Theilen Schwefel-
säure von 1,80, wäscht sie gut ab und läßt sie trocknen. Weiter
wäscht man sie mit einer Lösung von 1 Theil Alaun und 20
Theilen Wasser gut aus und trägt dann auf die vom Lack-

Überzug nicht geschützten Stelleu, während dieselben noch feucht
sind, einen Anstrich auf, welcher aus Zinkoxyd besteht, das mit
einer Zinkchloridlösung zu einem dicken Brei angerührt ist. Die-
ser Anstrich erhärtet beim Trocknen zu einer elfenbeinartigen
Masse, welche sich mit der in angegebener Weise vorbereiteten
'Holzfaser fest verbindet. Auf die so hergestellten Flächen wird
die Theilung eingravirt oder aufgetragen.

Gewerbliche Schiedsgerichte in Frankreich. Im
vorigen Jahre waren in Frankreich 112 gewerbliche Schiedsge-
richte thätig und entschieden 41,316 Streitsachen, 1162 weniger
als im Jahre 1883. Von diesen Streitsachen wurden 16,497
gütlich beglichen und 8281 vor dem Vergleichsversuch zurückge-

zogen; von den 16,396 Angelegenheiten, bei welchen kein Ber-
gleich zu Stande kam, wurden 13,511 vor die schiedsgericht-^^

lichen Urtheilsbureaux gebracht, aber 7794 derselben vor Fällung
des Urtheils zurückgezogen. Von den Urtheilen waren 4493
endgültig, 1108 der Berufung unterworfen und 116 wurden erst
in diesem Jahre verkündet. Nach der Natur der Streitfragen
betrafen von den 141,316 Sachen 1001 das Lchrlingsverhält-
niß, 2972 die Kündigung, 27,920 die Lohnberechnung, 1555
die Beschaffenheit der geleistete» Arbeit, 133 die Webcreiquit-
tungsbücher und 7705 verschiedene Steitfragen.

Kovbflechterei. Die von Korbmachern benutzten Weiden
müssen bekanntlich vor ihrer Verarbeitung geschält werden, eine

Operation, welche ziemlich viel Zeit in Anspruch nimmt, wenn
sie von Hand geschieht, wie dies bei den meisten Korbflechtern
üblich ist. Bei oberflächlicher Betrachtung sollte man allerdings
auch meinen, daß es unmöglich sei, diese Arbeit anders als mit
der Hand vorzunehmen, dennoch ist neuerdings eine Maschine
Patcntirt worden, vermittelst welcher man das Schälen der Wei-
den ebenso sorgfältig vornehmen kann, wie dieS nur durch Hand-
arbeit möglich ist, während dagegen die Leistungsfähigkeit des
Arbeiters bedeutend gesteigert wird. Die durch Patent Nr. 29350
und Zusatzpatent Nr. 32774 im Deutschen Reiche geschützte

Schmidt'schc Weidenschälmaschine ist ebenso einfach wie sinnreich.
Die wirkenden Theile derselben sind zwei lange Backen, die je
mit einem starken Gummischlauch besetzt sind; der Gnnimischlauch
ist mit Leder überzogen und sind hierauf wieder scharfkantige
Lederstrcifen befestigt. Durch eine Trittvorrichtung lassen sich
die Backen gegen einander pressen, wobei sich infolge der Schmieg-
snmkeit des Schlauches die scharfkantigen Lcdcrstreifen den zwi-
schengelcgten Weiden anschmiegen. Zieht man diese jetzt durch
die Äacken, so werden dieselben völlig geschält.

Presse. Von Neujahr au wird die im Verlag der Schweiz.
Genosscnschaftsbnchdruckerei erscheinende von Hrn. Conzett re-
digirtc „Arbciterstimme" zweimal wöchentlich herausgegeben
werden, statt wie bisher wöchentlich einmal. Dieselbe ist das
„offizielle Organ der sozialdemokratischcn Partei der Schweiz
und des Allgemeinen Gcwerkschaftsbundes".

Naturalverpflegung. Man schreibt dem „Züricher
Volksblatt": Mit Jahresanfang hat der Vorstand der gemein-
nützigen Gesellschaft des Bezirkes Zürich die Bestrebungen, für
arme Durchreisende die Naturalverpflegung einzuführen, die Ge-
meindcn zu einem einheitlichen Verfahren zu sammeln und auf
diese Weise dem Bettclunwcscn zu wehre», au die Hand ge-
nommen, in Verbindung mit Abgeordneten ein Grundstatnt ans-
gearbeitet und schon im Juni den Gcmcinderäthen zur Vorlage
an die Gemeinden zugestellt. Es waltete unter den Arbeiten-
den ein warmer Eifer. Allein bis heute haben erst neun Ge-
meindcn geantwortet, die allermeisten bejahend. Bis die erfor-
derliche Organisation in Thätigkeit treten kann, bleibt noch viel

zu ordnen, und doch bedroht uns schon der Winter. Es wäre
darum dringend zu wünschen, daß die Gemciuderäthe den Ent-
scheid ihrer Gemeinde beschleunigten, damit diese Bestrebung,
welche in andern Bezirken ihren wohlthätigen Einfluß bereits
bewährt hat, auch im BezirkZZürich skönnte ins Leben treten.

Neuer Apparat furZFenerwchr. Aus Halle a. S.
wird geschrieben: Mit einer neuen Erfindung wurden gestern im
Lokale der chemischen Fabrik von Stitz Versuche veranstaltet,
welche ebenso interessant waren, als sie durchaus befriedigend
ausfielen. Es handelte sich dabei um die Prüfung der vom
Berliner Fabrikanten B. Loeb jun. erfundenen und von dem-

selben fabrizirten Loeb'schen Patent - Respirations-Apparate,
welche es ermöglichen, eine verhältnißmäßig lange Zeit in Räumen
auszuhalten, welche mit schädlichen Dünsten, Ivie Rauch, Dämpfen,
giftigen Gasen, Miasmen oder Staub gefüllt sind und eine Ge-
sundheit und Leben gefährdende Einwirkung auf den Menschen
ausüben. Mit manchen Fabrik- und Gewcrbbetricben ist be-

kanntlich eine derartige Entwicklung von Staub und Rauch ver-
bunden. Die Loeb'schen Apparate sollen gegen deren Einflüsse
auf die Athmungsorgane Schutz gewähren. Ein besonders wich-
tiges Interesse haben diese Apparate für die Feuerwehr. Die
Apparate haben in neuerer Zeit wesentliche Verbesserungen er-
fahren und sind bereits vielfach für die Marine, Feuerwehr-,
gewerbliche und medizinische Zwecke in Anwendung gebracht.
Die Versuche fanden statt in Anwesenheit verschiedener Vertreter
von Feuerwehren, der Hallenser Stadtbehörde, der Presse und
mehrerer Ingenieure und Fabrikanten. Für die gestrigen Ver-
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224 3Uuftrirte fcftœdjcrifije tbanbtuerfer^eitutty.

^ro&efcïatt in uierfad)cr SSerHeineruitij airô $ean ®tniiffarf)er: „©tubien
unb (£ompoftttoneu".

SReuefte ©tubien=9D?atemtien fur îteffinateurS, ®etoratton3mater >c. (©ietje ®eçt).

fudfe mar ein geräumiges, 31t ebener ©rbe belegenes Sofa! buret)

eine angefeuerte ©ctpuiebc mit bid)teiit, unburct)briitgtict)cm fRaucf)

gefüllt, melcfyettt buret) fpäter auf bie ©tittf) gelegte, mit fjett
getränfte ©upmotte noet) größere $ntenfität oerltcljcit mürbe.

3m ©anjen mürben fünf ©erfudje unternommen. ®cr erfte

mit fRefpirationSapparat oerfeljene geuermet)rmann ocrmoctjtc

neun SRinuten in beut raucfjerfüttten ÎRautne 31t Oermeiten. ®rei
anbere ©erfudje mürben gteirf^eitig unternommen unb ergab fiel;

babei, bafj ber mit einem naffen ©ctpuamm üerfefjette geuer»

me^rmann 11 SRiuuten, ein anberer mit beut Söbfdjcu Apparat

21 SRinuten unb ein ebenfalls mit beut Apparat auSgeriifteter
brittcr SRa tut fogar 30 SRinuten otjue ©efdjtoerben in beut
fRauitte 31t oermeiten unb 31t t)antireu benttodjte. ©eitterfcnS«
mertt) mar, bafj berfetbe 3eucrme()rmaun, roetcfjer ftc^ beim erften
©erfudj nur 9 SRinuten in bent fRaumc aufhalten tonnte, beim
3tueiten ©erfuef) mit Scidjtigfcit 21 SRiuutcu ©taub t)iett. ®ic
erhielten fRefuttate befriebigten in f)ot)em SRafje. ©on ber

©rüfuttg citteS gmeiten Apparates, ebenfalls 3ttr ©djonung ber

2(tt)mungSorgane, tourbe Stbftanb genommen. ®iefer 3tt()imtitgS»
apparat, melier auet) für fJeuermetjrjmecte oevmenbbar ift ttttb

' ^ ^ ^ ' ' ' " ' ' ' '
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Probeblatt in vierfacher Verkleinerung ans Jean Stauffacher: „Studien
und Coinpositioneu".

Neueste Studien-Materialien für Dessinateurs, Dekorationsmaler :c. (Siehe Text).

suche war ein geräumiges, zu ebener Erde belegenes Lokal durch
eine angefeuerte Schmiede mit dichtem, undurchdringlichem Rauch

gefüllt, welchem durch später auf die Gluth gelegte, mit Fett
getränkte Putzwolle noch größere Intensität verliehen wurde.

Im Ganzen wurden fünf Versuche unternommen. Der erste

mit Respirationsapparat versehene Feuerwehrmann vermochte

neun Minuten in dem raucherfülltcn Raume zu verweilen. Drei
andere Versuche wurden gleichzeitig unternommen und ergab sich

dabei, daß der mit einem nassen Schwamm versehene Feuer-
wchrmann 11 Minuten, ein anderer mit dein Löbschen Apparat

21 Minuten und ein ebenfalls mit dem Apparat ausgerüsteter
dritter Mann sogar 30 Minuten ohne Beschwerden in dem
Raume zu verweilen und zu Hantiren vermochte. Bemerkens-
werth war, daß derselbe Feuerwehrmann, welcher sich beim ersten
Versuch nur 9 Minuten in dem Raume aufhalten konnte, beim
zweiten Versuch mit Leichtigkeit 21 Minuten Stand hielt. Die
erzielten Resultate befriedigten in hohem Maße. Von der

Prüfung eines zweiten Apparates, ebenfalls zur Schonung der
Athmungsoraane, wurde Abstand genommen. Dieser Athmnngs-
apparat, welcher auch für Fenerwchrzwecke verwendbar ist und
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3Huftrirte fcfyœcijerifcfye î}aitbt»erïer=,?)eitung.

(Betriebene ilupfercferätfye.
(Siitiuitvf üott tunftmater (£. Seflcv in SDîiindjen.

luSgefüi)t't non |j. <Sei0 in 3Rüuc()eit.

fici) in ber ©rapiS bcveitâ üorgitgitrb betuäljrt f)at, ift na ci) bem

©rinjip fonftruirt, mci()rettb ber Irbeit in mit irrefpirabein
©afctt, ®cimpfctt uitb SRiaSntett gefüllten SRäunten ft ci) bie juin
ltl)mcn erforbertidje ßitft Doit außerhalb beS fRauitteS p be»

feijaffen. ®er ©reis für einen 3îcfpirationS»lpporat gegen
fftaitd) uttb Quaint mit Sîafenfiemnter uitb mit ©djufcbritic ein»

fdjließlid) eines SeberfutteralS put Umgängen beiäitft fiel) attf
42 SRarf.

Sfleuefte @t»tbtett«9Jlfltcrtrtïicn für ®etüvntionS»
malet, ®effiitate«te :c. (@ie()e Ibbiibung.) Jßtr bringen
heute ttttfereit Sjcferit einen (aflerbittgS ttm'S 4facl)e Deriieiuerten)
Ibbrttd auS beut getuifi cpod)entad)cubeu SBerfe ttnferS a(S f]eici)ttcr
tute atS ®icbter berühmt getuorbenen SanbSmamteS 3eatt ©tauf»
faci)cr in ©ariS, betitelt: „©tubieu uttb Äompofitioucu"
uitb int SSeriage Doit SR. Sreufcntann itt ©t. ©allen erfeifeittenb.
®icS ©radjttuerf gelangt in Dierteljäl)riici)en ßieferititgett Don je
6 ©iatt größten formaté uttb auf feinften Karton gebrueft pr
luSgabc (ffSreiô ber ßieferung $rS. 10). — $ebeS ©iatt bringt
einige ©flangett, bie fici) fo ober attberS itt ber ®eforationS»
utalerei tc. Dertuenben iaffett, itt natitrlidjer ©rößc uttb mit lit»
gäbe atier ®etaitS (©erpeitjung, ©ruppiruug, ©iattfteiiung,
Derfd)iebener ©nttuicfiuugSftabten te.) fammt einer äftenge ftp»
lifirter Dntaittente jttr Infcpattttng uttb eignet fiel) üortrcfflici)
mtd) a(8 ©orlage für Ucbttngen im $rcii)ciubpd)uctt.

Spredtfaal.
Dîirfjtet'frije Söti)ttieife. Sinei) id) fatttt über bie „3tici)»

ter'fdjc" 8öt()tueife nur ein tiofieS 8ob abgeben. Qb aber 3tiei)ter
ber eigentliche ©rfittber, tuie ©ic fcfjou einigemal berichteten,
ift mir nidjt recht Kar. ©8 tuar Dor ungefähr 2 fahren, als
über biefc 8öt()tucifc in itnferem $ad)biatte, ba§ in Seipîig er»
fcfjeint, aiS gang nette ©rfiitbung fammt Ibreffe beS ©rftnberS,
jebod) nur unfiar berichtet mürbe; nicht lange i)ernad) faut ber

©ctreffenbe, uttb par nadjbem er feine Steife über äi^itrttigett,
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Creppenfeffel.
(lt§ Strcppe uttb ©tutjt ju flebraud)en uttb

(etdjt uon ©inettt in§ Inhere umjufleftalten).
IJIuS ber liöbelfafmf uott

(Sinit Sûuiitamt in Jorgen.
§5t)e 1,04 91t.

©reis je nach ber tpotjart ffr. 20—24.

SSiirttemberg uttb ©apern gemacht hatte, aitd) ttacl) ®()itr, nttb
eS leuchtete mir bicfeS ©erfahren fcfjott beS()atb ein, weil id)

einige £eit Dorfjer obige ©rfinbung geiefen hatte. 3d) tierfolgte
beSijaib feine SRanipulation, t«eid)e er in meiner ©krfftatt tior»

nahm, in einer t;öd)ft cinget)cnbeit ©Seife, üerfdjaffte mir eittcS

feiner Steppte uttb lötlje nun feit 2 3ai)ren bie ©anbfägebifitter
feibft, tuaS übrigens jeber attei) nur einigermaßen gefdjicfte Ir»
beiter fatttt, fobalb i()nt bie bcpgtidje £mub()abitug erfiärt ift.
lud) anbete ©egenfättbe iaffett fiel) ieidjt lötheu, uttb par
feibft gang Keine ©egenftänbe, krochen, fftuingeit it. bgi. mit»

teiff ©iaSro()r. ®ie ©orpgc biefer Sötijung tior ber Sorar»
ober ,fbupfer(öti)uug fittb: 1) fatttt man über bie gleiche ©teile,
ohne mieber gtt feiten, 10 bis 15 SJîai lôtijeit; 2) toerbeu bie

©(fitter nie ober nur itterfiid) fürjer; 3) bleiben bie ©Hitter
immer gerabe, itid)t Derbogcn, tuie mit Supferiöt()ttitg ; 4) bricht
fein ©iatt neben ber 8ötf)ftefle, tuie ici) feit 2 fahren erprobt
habe; 5) erfpart man Diel $eit, bcfonberS ba nicht 3ebermamt
mit bent früheren ©t)ftem tiertraut uttb bafitr eingerichtet ift.
®eSi)atb entpfeljle ici) llfeit, bie QbigeS bebürfett, biefe 8öt()ititg
auf's ©efte. © ©tjfei, ©hur-

©ß. itt SliOffrljacij. ©ittertuerfe finbett ©ie in reichfter
litStuaf)i abgebitbet itt beut bei ©. 3- ©oigt itt ©Jeintar er»

Zllnstrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Getriebeile Kupfergeräthe.
Entwurf von Kunstmaler C. Keller in München.

Ausgeführt von H. Seitz in München.

sich in der Praxis bereits vorzüglich bewährt hat, ist »ach dem

Prinzip konstrnirt, während der Arbeit in mit irrespirabeln
Gase», Dämpfen und Miasmen gefüllten Räume» sich die zum
Athmen erforderliche Luft von außerhalb des Raumes zu be-

schaffen. Der Preis für einen Respirations-Apparat gegen
Rauch und Qualm mit Nascnklemmer und mit Schutzbrille ein-
schließlich eines Lederfntterals zum Umhängen belänft sich auf
42 Mark.

Neueste Studien-Materialien für Dekorations-
inaler, Dessinateure :e. (Siehe Abbildung.) Wir bringen
heute unseren Lesern einen (allerdings nm's 4fache verkleinerten)
Abdruck aus dem gewiß epochemachenden Werke unsers als Zeichner
wie als Dichter berühmt gewordenen Landsmanncs Jean Staus-
facher in Paris, betitelt: „Studien und Kompositionen"
und im Verlage von M. Kreutzmanu in St. Gallen erscheinend.
Dies Prachtwerk gelangt in vierteljährlichen Lieferungen von je

6 Blatt größten Formats und auf feinsten Karton gedruckt znr
Ausgabe (Preis der Lieferung Frs. 10).— Jedes Blatt bringt
einige Pflanzen, die sich so oder anders in der Dekorations-
malerci :c. vertuenden lassen, in natürlicher Größe und mit An-
gäbe aller Details (Verzweigung, Grnppirnng, Blattstellnng,
verschiedener Entwicklnngsstadien w.) sammt einer Menge sty-
lisirtcr Ornamente znr Anschauung und eignet sich vortrefflich
mich als Borlage für Uebungen im Freihandzeichnen.

Hprechsaal.
Nichter'sche Löthweise. Auch ich kann über die „Rich-

ter'sche" Löthweise nur ein volles Lob abgeben. Ob aber Richter
der eigentliche Erfinder, wie Sie schon einigemal berichteten,
ist mir nicht recht klar. Es war vor ungefähr 2 Jahren, als
über diese Löthweise in unserem Fachblatte, das in Leipzig er-
scheint, als ganz neue Erfindung sammt Adresse des Erfinders,
jedoch nur unklar berichtet wurde; nicht lange hernach kam der

Betreffende, und zwar nachdem er seine Reise über Thüringen,
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Treppensessel.
(Als Treppe und Stuhl zu gebrauchen und

leicht von Einem ins Andere umzugestalten).

Aus der Möbelfabrik von

Emil Bmiinmm in Horge».
Höhe 1,04 M.

Preis je nach der Holzart Fr. 20—24.

Württemberg und Bayern gemacht hatte, auch nach Chnr, und

es leuchtete mir dieses Verfahren schon deshalb ein, weil ich

einige Zeit vorher obige Erfindung gelesen hatte. Ich verfolgte
deshalb seine Manipulation, welche er in meiner Werkstatt vor-
nahm, in einer höchst eingehenden Weise, verschaffte mir eines

seiner Rezepte und löthc nun seit 2 Jahren die Bandsägeblätter
selbst, was übrigens jeder auch nur einigermaßen geschickte Ar-
bester kann, sobald ihm die bezügliche Handhabung erklärt ist.

Auch andere Gegenstände lassen sich leicht löthen, und zwar
selbst ganz kleine Gegenstände, Brachen, Zwingen n. dgl. mit-
telst Blasrohr. Die Vorzüge dieser Löthnng vor der Borax-
oder Knpfcrlöthung sind: 1) kann man über die gleiche Stelle,
ohne wieder zu feilen, 10 bis 15 Mal löthen; 2) werden die

Blätter nie oder nur merklich kürzer; 3) bleiben die Blätter
immer gerade, nicht verbogen, wie mit Kupferlöthung; 4) bricht
kein Blatt neben der Löthstellc, wie ich seit 2 Jahren erprobt
habe; 5) erspart man viel Zeit, besonders da nicht Jedermann
mit dem früheren System vertraut und dafür eingerichtet ist.
Deshalb empfehle ich Allen, die Obiges bedürfen, diese Löthnng
auf's Beste. G. Gyscl, Chnr.

W. in Norschach. Gittcrwerke finden Sie in reichster

Auswahl abgebildet in dem bei B. F. Voigt in Weimar er-
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